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DER KREIS EINE MONATSSCHRIFT

LE CERCLE REVUE MENSUEHE

THE CIRCLE a monthly
September 1960 Nr. 9 XXVIII. Jahrgang/Annee/Year

DSCHAMI
Ein solches Weh füllt meine Herzgemächer.
Wofii r es weder Arzt giht noch Besprechet".
Das Gegengift, der Zanbertrank. o Schenke,
1st Wein: schenk ein den Wein, den Knmmerbecher!
Als Hefenzecher seht die heftgen Zähren
V orbrechen hinter meinem Wimpernfächer.
Vom lantern Herzblut, dass sie driiher weinten,
Floss iiher, wie mein Auge, so ihr Becher.
O der du unterm blauen Himmelsbogen
Wölbst, Einziger, der Braue Kuppeldächer!
Von dir verbannt wird jeden Tag fiir Dschami
Der Kummer stärker und das Weh nicht schwächer.
Ein einzig Törtchen sag ich dir und gehe:
Du kannst erraten, was verschweigt der Sprecher.

Uebersetzt von Friedrich Riickert.

Ins dem Bund Lyrik des Ostens»; Carl Hunser Verlag München. 1952.

Dschami lebte l-ll I—1492 in Persien.

Die Homoerotik bei farbigen Völkern.

1313J3'^tiSrSi!3lsi3.!SS®.BMiS.!SiH!Sj®®S!^iM®S!Sl=Ii3M!3ia®tBi3Sr!SSlSS

1


	Dschami

